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Reihe unmittelbar vor dem Podium und der Bühnenrampe find nichts weniger als
angenehm. Der Gefichtswinkel mufs ein ungünftiger fein; auch fitzt der Zufchauer
den auf der Vorhangslinie agierenden Schaufpielern viel zu nahe, was meiftens
ebenfowenig im Intereffe diefer letzteren, wie in demjenigen der Befchauer wünfchens-
wert if’c. Die weiter hinten auf der Bühne fich abfpielenden Vorgänge dürften aber
oft überfchnitten und dadurch dem Auge der demnach wenig beneidenswerten
Befucher der erften Sitzreihe entzogen werden.

Dies ifi: in ganz befonderem Mafse in denjenigen Fällen zu empfinden, wo mit
»geräumtem Orchef‘cer« gefpielt wird und die erfte Stuhlreihe fo nahe an die Bühne
herangeftellt if’c, dafs die dort Sitzenden mit: ihren Knieen faft die Verkleidung
berühren und, da fie fich auf dem niedrigf‘ren Punkte befinden, kaum über den Rand
derfelben hinwegzufehen vermögen. Der Hintermänner wegen if’c es natürlich
untunlich, die vorderften Reihen etwas zu erhöhen; fo müffen fich die dahin
Begünftigten in ihr Los ergeben, das in den meif’cen Fällen ein recht hartes ift.
Mit Recht ift deshalb im neuerbauten Münchener Schaufpielhaufe zwifchen der
vorderften Sitzreihe und der Vorderkante der Bühne ein Raum von ca. 1,50‘“ frei
gelaffen werden. Dies ift jedenfalls das mindefte; denn auch da find die vorderen
Plätze aus den bereits erwähnten Gründen der Bühne noch viel zu nahe, um
angenehm fein zu können.

In der über diefes Theater herausgegebenen Monographie fagt Lillmzmn, dafs
für etwaige fpätere Fälle ein verfenktes Orchef’cer vorgefehen fei. Von demfelben
iPc jedoch weder im Theater felbft, noch in den der Monographie beigegebenen
Plänen etwas zu erkennen. Wenn es in der Tat bereits in latentem Zuftande vor-
handen fein follte, fo würde zur Zeit die Lage etwa diefelbe fein wie bei ge
räumtem Orchefter und das im vorf’cehenden darüber Ausgefprochene hier zutreffen.

Vielfach werden die Orchef’ter bei folchen Aufführungen, für welche eine ver-
minderte Anzahl von Mufikern genügt, durch Abtrennung eines Teiles verkleinert,

um für einige Reihen Parkett—

fitze Platz zu gewinnen.

Zu diefem Zwecke bedarf
es keiner befonderen baulichen

Vorkehrungen. Die das Or.

chef’ter vom Parkett fcheidende
Verkleinerung eines Orchefters'“). Brüf’cung wird fo hergeftellt,

dafs fie je nach Bedürfnis um
das. erforderliche Mafs nach vorn gerückt, der Fufsboden durch ad hoc eingefetzte
Böcke und darauf gelegte Bohlen ausgeglichen werden kann. Die in Fig. 141
gegebene Zeichnung des Orchefters des alten Hoftheaters in Dresden zeigt die Art
folcher Vorkehrungen.

In einigen wenigen Operntheatern, fo z. B. in der ehemaligen wie in der
neuen Grofsen Oper in Paris, hat man [ich aus irgendwelchem Grunde veranlafst
gefehen, von der einfachen, der Linie der Sitzreihen fich anfchliefsenden Segment-
form des Orchefters abzugeben und dasfelbe mit feinem mittleren Teile in die Sitz—
reihen des Parketts einzufchieben, fo dafs diefer mittlere Teil von letzteren zangen-
förmig umklammert wird. Es ift nicht ohne weiteres zu erkennen, welchem Vorteile
zuliebe folche Anordnung fich eingebürgert haben könne. Bei Hark befetztem

121) Die fchraffierten Beßuhlungen nebft ihrem Unterbau und den Brüfiungen find beweglich.
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